Leserbrief als Reaktion auf unsere Antwort an die PolizeiseelsorgerInnen in der Weihnachtsausgabe des Trierer Bistumsblattes Paulinus

Lieber Herr Huffer-Kilian,
tief berührt von den Koblenzer Vorgängen und sehr froh über Ihr Engagement, das auch in dem sehr deutlichen und ausgezeichneten Leserbrief im Paulinus deutlich wird (stellvertretend für die Initiative!), möchten wir Ihnen unsere Sympathie und Anteilnahme bekunden.
Leider ist der Koblenzer Vorgang kein Einzelfall, sondern wiederholt sich so Woche für Woche, überall in der Republik. Vielleicht haben Sie auch den bedrückenden letzten Monitor-Beitrag gesehen, wo eine Hochschwangere mit Ihren Kleinkindern nach Afrika abgeschoben wurden, während Mann und ältester Sohn flüchten konnten, was mit dem Tod von Mutter und Neugeborenem endete. Der Kommentar der deutschen Sachbearbeiterin sinngemäß: ein Todesfall mehr in diesem Land...Auch diese Familie war integriert. 
Nach 25 Jahren in der Flüchtlings- und Aussiedlerarbeit bin ich total desillusioniert, was dieses Thema betrifft. Denn es ist tatsächlich so, dass unsere Grundrechte des Grundgesetzes nur für Deutsche gelten, nicht aber für Migranten. Es gibt keine Schulpflicht, die eigene Asyl-Altersgrenze liegt bei 16, es gibt keinen Schutz der Familie, keinen Schutz der Intimsphäre etc. pp. Und die Situation von Frauen, die ohne ihren Mann in Länder abgeschoben werden, die im öffentlichen Leben ausschließlich männlich dominiert sind, wird überhaupt nicht berücksichtigt. Das alles wäre vielleicht noch zu ertragen, wenn "dem Gesetz" genüge getan würde, aber, wie Koblenz ja auch gezeigt hat, erschüttert das "wie" solcher Abschiebungen erst recht. Abschreckung ist die einzige Maxime, die im staatlichen Handeln erkennbar ist!
Mein Mann, viele Jahre lang Leiter eines Kreiscaritasverbandes, bittet mich ausdrücklich, Ihnen seine Solidarität auszudrücken und seine Hochachtung vor jedem Christen, der bei diesen Problemen nicht wegschaut oder sich hinter irgendwelchen Bestimmungen verschanzt.
Flüchtlinge, Migranten, Asylbewerber, sie nehmen ihre legitimen Rechte wahr, wenn sie versuchen, ihren Aufenthaltsstatus zu sichern. Jeder Staatsdiener tut das auch ganz selbstverständlich, und Politiker erst recht! Für Mängel in unserem Rechtssystem, für Verfahren, die viele Jahre dauern, können sie nicht verantwortlich gemacht werden. Schon der Vorwurf, bei der Beschaffung von Papieren nicht aktiv mitgewirkt zu haben, kann als Verstoß gegen das Ausländerrecht und damit als Ausschluss für Härtefallregelungen ausgelegt werden. Bagatelldelikte wie Fahren ohne Fahrkarte im Bus oder Überschreiten von Aufenthaltsgrenzen sind andere "kriminelle Delikte", die weder auf die finanzielle Situation noch auf verwandtschaftliche oder ethnische Kontakte der Migranten Rücksicht nehmen...Aber das wissen Sie ja alles selbst. Ihr Einsatz hat ja gezeigt, was an Solidarität möglich ist. Aber wo viel Licht, da bekanntlich auch viel Schatten...
Umso schlimmer, dass gerade ein so christliches Land wie Rheinland Pfalz... Und was es so irreal widersinnig erscheinen lässt, ist die Tatsache, dass kurz vor der sog. Altfallregelung (die auch nur eine Mogelpackung ist, wie erste Erfahrungen zeigen)  Fakten geschaffen werden, mit einem Zynismus und einer Menschenverachtung, die durchaus Parallelen zu Nazizeiten erlaubt. Dabei haben wir de facto so wenig Flüchtlinge im Land wie schon lange nicht mehr, Europa ist ja bereits gut abgeschottet...Selbst der blöde Spruch vom vollen Boot gilt also gar nicht, zumal wir Zuwanderung und Kinder brauchen!
Außer Acht gelassen wird auch der Unsinn, Migrantenkinder hier gut und lange zu beschulen, mit Steuergeldern, um sie dann abzuschieben, dafür aber andere gebildete Ausländer mit der sog. green-card ins Land zu holen, die oft weder der deutschen Sprache mächtig sind noch hier integriert.. 
Zivilcourage, eigenes Gewissen, Mut und Idealismus sind selten geworden. Wir sind dankbar, dass Sie und Ihre MitstreiterInnen dies alles zeigen, mahnen und warnen. 
Danke und: bitte nicht aufgeben!
Der Brief ist doch länger geworden als gedacht, aber bei dem Thema gerate ich in Zorn. Von den Parallelen zum Kind in der Krippe ganz zu schweigen. Stellen wir uns vor, der Engel hätte die Flucht nicht nach Ägypten, sondern ins Deutschland der Jetztzeit empfohlen...Schwierig, mit Esel, angesichts Drittstaatenregelung, Schengen-Abkommen usw. Und keine gerichtsverwertbaren Nachweise... , ziemlich aussichtslos...
Ganz herzliche Grüße
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